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Jn Magdeburg in der Creust
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

WNo. G. Halle, Mittwoch den 8. Januar 1845
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Breslau, d. 26. Decbr. Unſere Provinz zieht jetzt die

allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich, und ſie iſt dieſer Aus
zeichnung wurdig. Die Entwickelung eines geſunden, politi-
ſchen und kirchlichen Lebens iſt in raſchem Fortgang begriffen,
und es iſt nur zu wunſchen, daß die an den Schleſiern geruhmte
beſonnene Ruhe ſich forthin bewähren möge. Kaum iſt die
evangeliſche Provinzial Synode, deren Verhandlungen nach
dem allgemeinſten Urtheil ihrer Mitglieder, dem nun auch
Uebelwollende nicht mehr zu widerſprechen wagen, in herrli-
chem Geiſte gepflogen worden ſind und deren Reſultaten das
Publikum mit geſteigertem Intereſſe entgegenſieht, geſchloſſen
worden ſo nimmt die immer weiter greifende Bewegung in
der katholiſchen Kirche, veranlaßt durch Ronge's bekannten
Brief, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Nach
einer im Organ des Buchhandels mitgetheilten Ueberſicht wa
ren bis zum 20. d. 46 Schriften fur und 28 gegen Ronge er
ſchienen. Rechnet man dazu noch die unzähligen Abdrucke ſei-
es Briefes und die tauſend und tauſend Zeltungsartikel, ſo
muß man ſich geſtehen daß dieſes an ſich unbedeutende Flug-
blatt ein Ereigniß geworden iſt, das man nicht mehr ignoriren
kann, man mag nun die Motive oder die Ausdrucksweiſe billi
gen oder tadeln.

Danzig, d. 31. Decbr. Der Pfarrer Czerski, der Be-
gründer der neuen chriſtlichapoſtoliſch-katholiſchen Gemeinde
in Schneidemuhl, hat ſich mit dem Erſuchen an den Verleger
dieſer (Danziger) Zeitung, Buchh. Gerhard, gewendet: das
vor einigen Wochen in Bromberg erſchienene, aber bereits
vergriffene „offene Glaubensbekenntniß der chriſtlich apoſto
liſch-katholiſchen Gemeinde noch einmal, und zwar zum Be
ſten der Gemeinde, zu ediren, die fur mancherlei Gemeinde
zwecke und vor Allem für die Beſchaffung eines Gotteshauſes
der Beihulfe bedarf die Schrift iſt bereits unter der Preſſe,
wird in den nächſten Tagen erſcheinen, und dadurch nicht allein
Jedem die Gelegenheit werden, jenes Glaubensbekenntniß ken
nen zu lernen, ſondern auch gleichzeitig der neuen Gemeinde

eine Beihuülfe zuzuwenden. Daß die neue chriſtlichapoſtoliſch
katholiſche Gemeinde ſich in bruderlicher Liebe der evangeliſchen
Kirche nahet, geht auf das Erfreulichſte aus einer Stelle des
Briefes des Herrn Czerski an G. hervor, worin er ſchreibt:
„Wirken Sie, ſo viel in Jhren Kräften ſteht, damit wir die
Scheidewand, welche die Römerwelt zwiſchen Chriſten aufge
fuhrt, niederreißen und uns als Bruder umfaſſen.“ Die neue
Gemeinde waächſt ubrigens mit jedem Tage, und ſchon iſt das
Lokal, welches dieſelbe gemiethet hat, zu enge.

Frankfurt a. M., d. 2. Jan. Die aus Nordamerika
jetzt eintreffenden Briefe geben der Hoffnung Raum, daß der
ſo ſehr gewunſchte Handels und Zollvertrag zwiſchen dem
deutſchen Zollvereine und Nordamerika doch noch zu Stande
kommen werde. Je groößere Bedeutung das deutſche Element
in den nord amerikaniſchen Freiſtaaten gewinnt, deſto dringen-
der wird das Bedürfniß fur die dortige deutſche Bevölkerung,
ein politiſches Band mit dem alten Vaterlande zu erhalten.
Jedenfalls wird aber die nord amerikaniſche Union bei dem Ab-
ſchluß eines ſolchen Handelstraktats nicht weniger ihre Rech-
nung finden als Deutſchland ſelbſt, und durch die Wurdigung
der beiderſeitigen Jntereſſen und ein beiderſeitiges Entgegen-
kommen wird die Sache gewiß auch zu Stande kommen.

Bremen, d. 3. Januar. Die Bremer Zeitung meldet
vom Main: Wir erfahren, daß man in Baiern fur die kirch
liche Polemik von oben her im Geiſte der Mäßigung und Ver-
ſöhnung durchgreifende Anordnungen getroffen hat, und daß
viele Beſchwerden der Proteſtanten in jenem Lande einer Er-
ledigung entgegengehen. Man ſpricht von einem Briefwechſel
zwiſchen hohen Perſonen, der in Verbindung mit dem hochher-
zigen und gerechten Weſen des Königs Ludwig nicht wenig dazu
beigetragen hat, jene erfreuliche Wendung hervorzubringen.
Es pflegt ſich aber oft herauszuſtellen, daß die Macht ſchein-
bar untergeordneter Perſonen durchgreifender iſt, als der Wille
des Herrſchers und die nächſte Zukunft muß erweiſen, ob die
ſo beachtenswerthen katholiſchen Organe Balerns den Geiſt
der Mäßigung an den Tag legen werden, welchen heutzutage



namentlich in Deutſchland, die Behandlung kirchlicher Fragen
heiſcht.erheiſy Schweiz.

Baſel, d. 34. Dec. Man lieſt in der Baſeler Zeitung:
Die Art, wie die Staatszeitung der katholiſchen Schweiz uber
die Miſſion des Herrn Bürgermeiſter Zehnder und M. Sulzer
Bericht erſtattet hat, beſtätigt wohl vollkommen die von man-
chen Seiten ausgeſprochene Erwartung daß dieſe Miſſion er
folglos ſeyn werde. Wir begreifen wie ſchwer es unter gege-
benen Verhältniſſen fur den Regierungsrath von Luzern auch
wenn er wollte, ſein mußte, auf Zurucknahme des Beſchluſſes
vom 24. October (fur die Jeſuiten -Berufung) anzutragen.
Deſſen ungeachtet wiederholen wir unſere ausgeſprochene Be-
hauptung, daß der Beſchluß ein ungluckſeliger ſei, und wir
machen darauf aufmerkſam, daß alle traurigen Folgen, die
wir davon furchteten, ſchneller und in weit groößerem Maße,
als wir erwarteten, eingetreten ſind. Nicht nur hat der Ra-
dikalismus durch dieſe Berufung eine Waffe erhalten, die er
trefflich zu gebrauchen ein Schlagwort, womit er viele ſonſt
achtungswerthe und ruhige Leute zu bethoören weiß, ſondern
mit gutem Grunde hegen auch beſonnene Männer aller politi-
ſchen Farben die die Zukunft des Vaterlandes im Auge haben,
ſchwere Beſorgniſſe vor der Einführung des Jeſuiten Ordens
in Luzern.

Frankreich.
Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer finden ſich als Ver

tretung der Volksanſichten ſechs verſchiedene Parteien 1) Die
äußerſte Rechte. Sie enthält die Vertreter der Partei der Le-
gitimiſten, oder der Anhänger des vertriebenen Köonigshauſes,
des frühern Adels und der fruhern Geiſtlichkeit. Jhre Anzahl
in der Kammer iſt nicht bedeutend. Jhr Fuührer in derſelben
iſt Hr. Berryer. Jhre wichtigſten Blätter ſind die Gazette de
France, die Quotidienne und die France. Ein Theil derſelben
wirkt, um die jetzigen Verhältniſſe zu ſturzen, mit den republi-
kaniſchen Jdeen der äußerſten Linken zuſammen. Ein andrer
Theil derſelben hat ſich bereits mit den jetzigen Verhältniſſen
ausgeſöhnt, und wird unter dem Namen der ralliirten Legiti-
miſten begriffen. 2) Die Rechte. Dieſelbe vertritt die ari-
ſtokratiſchen Elemente des neuern Frankreichs, jedoch innerhalb
der Verfaſſung von 1830; den großen freien Grundbeſitz, den
großen Fabrikbetrieb, den großen Handel. Der hervorragend-
ſte Führer derſelben iſt Graf Molé, welcher jedoch in der Kam-
mer der Pairs ſeinen Sitz hat. Jhr wichiigſtes offentliches
Blatt iſt la Preſſe. 3) Das rechte Centrum. Jhr Fuührer
in der Kammer iſt Hr. Guizot. Jhr wichtigſtes Blatt iſt das
Journal des Débats. Das rechte Cen rum vertritt etwa
dieſelben Klaſſen des Volks, wie die Rechte. Zwiſchen beiden
iſt keine Grundverſchiedenheit ſie ſind nur in einzelnen politi-
ſchen Anſichten verſchieden. Daher handeln ſie auch in der Re-
gel mit einander vereinigt. Sie werden vereinigt unter der
Benennung der Konſervativen begriffen. 4) Das linke
Centrum. Daſſelbe vertritt die mehr demokratiſche Richtung
des neuern Frankreſchs, jedoch innerhalb der Verfaſſung von
1830. Jhr Führer in der Kammer iſt Hr. Thiers. Jhr wich-
tigſtes Blatt iſt der Conſtitutionnel. 5) Die Linke. Die-
ſelbe fordert bereits Abänderungen der Verfaſſung von 1830,
und zwar in mehr demokratiſchem Sinne, jedoch mit Beibehal-
tung der jetzigen Dynaſtie, daher auch ihr Name dyngſtiſche
Linke. Jhr Fuhrer in der Kammer iſt Hr. Odilon Barrot; ihr
wichtigſtes Blatt iſt das Siècle. 6) Die äußerſte Linke.
Diefelbe vertritt die Anhänger der republikaniſchen Anſichten.
Jhre Anzahl in der Kammer iſt ſehr gering. Einer ihrer be
deutendern Fuhrer iſt Hr. Arago. Jhr wichtigſtes Blatt iſt
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der National. Die Rechte und das rechte Centrum, ver
einigt, bilden jetzt die Mehrheit in der Kammer. An ihrer
Spitze ſteht das jetzige Miniſterium. Die äußerſte Rechte,
ſowie das linke Centrum, die Linke, und die äußerſte Linke
bilden die Oppoſition.

Kurze Nachweiſung über die Wirkſamkeit des landwirth

ſchaftlichen Central Verbandes der Provinz Sachſen
und der Anhaltiniſchen Lande für die Landwirthe
dieſes Gebiets.

Fortſetzung.

Um ſolche Schauen veranſtalten zu können, bringen daher
auch einige Localvereine ſtarke Geldopfer, welche ſie

4. als Prämien an die Aueſteller geben. So z. B. ver
wendet der Verein fur vaterländiſche Geſchichte und Induſtrie
zu Seehauſen in der Altmark jährlich über 200 Thlr., der zu
Sangerhauſen 50 Thlr. der zu Delitzſch Bitterfeld 40 Thlr.
als Pramien; letztere jedoch weder zu Pferderennen noch Thier-
ſchauen, ſondern fur den beſten Zuchtbullen.

Sehr nahe mit der Ausſtellung von Thieren und Pflau-
zenproducten und gewöhnlich mit ihnen verbunden iſt:

5. die Ausſtellung und Prufung von Ackerwerk-
zeugen. Faſt jeder Localverein benutzt ſeine General
Verſammlungen als eine geeignete Gelegenheit, um neue Acker-
werkzeuge, welche auf irgend eine Weiſe einen beſondern Ruf
erlangten, zur allgemeinen Beurtheilung auszuſtellen zu pru-
fen, und wenn ſie ſich dabei bewahrten, auf Vereinskoſten an
zukaufen. Als ein großartiges, hierher gehöriges Unternehmen
muß aber der „Verein fur Aufſtellung landwirthſchaftlicher Ma
ſchinen“ zu Magdeburg ausdrücklich erwähnt werden, welcher
ein beſonderes Feldſtuück zur Prufung der Ackerwerkzeuge ange-
kauft und auf demſelben ein beſonderes Gebaäude zur Aufſtel
lung der vorhandenen Maſchinen erbaut hat. Man findet hier
alle neuern, in- und auslandiſchen Maſchinen und Ackerwerk-
zeuge, welche auf irgend eine Weiſe ein beſonderes Intereſſe
erlangt haben, theils in den zweckmaßizſten und neueſten, theils
aber auch, zu warnender Belehrung, in unzweckmaßigen Formen.
Obgleich der Verein bei ſeiner Bildung eigentlich nur zum Nutzen
ſeiner Mitglieder in's Leben trat; ſo hat er dennoch nie ange-
ſtanden ſeine Wirkſamkeit auf alle Mitglieder des Centralvereins
auszudehnen indem er denſelben nicht blos die freie Beſichti
gung der aufgeſtellten Werkzeuge geſtatiet, ſondern auch etwa-
nige, von den Localvereinen ausgehende Auftrage zur Anferti-
gung von Maſchinen oder andern Werkzeugen durch bewährte
Fabrikanten zu dem Selbſtkoſtenpreiſe ausführen läßt. Es muß
daher auch mit dem allgemeinſten Danke anerkannt werden,
wenn bei der diesjährigen, zweiten GeneralVerſammlung des
Centralvereins die aufgeſtellten Maſchinen den Mitgliedern jener
Verſammlung gezeigt und in deren Gegenwart auf dem Ver-
ſuchsfelde gepruft wurden damit jene Einrichtung immer all
gemeiner bekannt, und in ihrer großen Nützlichkeit anerkannt
werde.

6. An die verſchiedenartigen (unter Nr. 3 bis 5 naher auf-
gezählten) Ausſtellungen reihet ſich der Beſuch von Wirth
ſchaften. Alle Ausſtellungen belehren uber die Wirth-
ſchaften, aus denen ſie herſtammen, nur einſei ig, weil die Be
urtheilung auf die Ausſtellungsgegenſtände ſich beſchränken muß.
Dagegen lernt man den Geiſt eines Wirthſchaftsfuührers, das
Maaß ſeiner Kenntniſſe, das Geſchick und die Kraft, dieſe im
praktiſchen Leben anzuwenden, ſo wie die Kehrſeite aller dieſer
Zuſtande nur aus einer genauen Beſichtigung der von ihm ge-
leiteten Wirthſchaft kennen und nur in ihr erkennt man die
eigenthümliche Art und Weiſe, mit welcher nach der Oertlich



keit und den Verhältniſſen verſchieden, das ganze Getriebe der
Wirthſchaft geleitet wird und in einander greift. Der Sach-
kenner befindet ſich hier ganz eigentlich auf dem lebendigen und
belebenden Boden der grunenden Praxis, und lernt hier oft in
einer Viertelſtunde mehr, als er aus dem Studium dicker Bucher
in Monaten zu lernen vermag. Dieſer Weg der Belehrung
hat daher uberall, wo man ihn einſchlug, den lebhafteſten An
klang gefunden und wird ihn auch ſtets finden es bleibt daher
nur zu wuünſchen, daß man bei allen unſern Localvereinen dem
Vorgange der Altenburger Verſammlung deutſcher Land und
Forſtwirthe, der diesjährigen GeneralVerſammlung unſers Cen-
tralvereins und des Vereins der Oderbrücher folgen möge.

Von den bisher Nr. 1 bis 6) bezeichneten Belehrungsmit-
teln, welche alle nur bei beſtimmten Veranlkaſſungen, zu beſtimm-
ten Zeiten und auf eine kurze Dauer Statt finden, unterſchei-
den ſich durch ihre ununterbrochene Dauer und ihren feſt be-
ſtimmten Sitz

7. die Lehranſtalten. Bei der Frage über Errich
tung derſelben hat man den Geſichtspunkt feſt gehalten, daß eine
doppelte Art von Lehranſtalten nothwendig ſei; nämlich hoöhere,
ſogenannte Akademieen, und niedere, ſogenannte Acker-
bauſchulen.

Die letztern haben den Zweck, die kleinen Grundbeſitzer
ſo wie die niedern Wirthſchaftsbeamten (Vögte, Meier, Hofe
meiſter, 2c.) zu einſichtsvollen und nachdenkenden, alſo rationel-
len Wirthen und zu tüchtigen Arbeitern, und auf dieſe Weiſe dieſel
ben fur ihren dereinſtigen Beruf tüchtig zu machen als mecha-
niſche Arbeiter, durch Ausfuhrung der ihnen in beſtimmter Rei-
benfolge und nach einem genau geregelten Plane ubertragenen
Feld und Hofarbeiten, und geiſtig, durch eine beſondere und
genaue Anleitung zu allen ihnen ubertragenen, mechaniſchen
Arbeiten, durch Belehrung und Erklärung aller Wirthſchafts-
ereigniſſe und durch regelmäßige Rechenſchaftslegung uber alles
Erlernte. Daß die Belehrungen zwar auf alle Wiſſenſchaften,
welche der Landwirthſchaft unmittelbar angehören, ausgedehnt
werden muſſen, indeß nur bis zu jenem Umfange gegeben wer-
den dürfen, welchen das rein praktiſche Bedürfniß fordert, iſt
von ſelbſt einleuchtend; und deßhalb wurden diejenigen jungen
Leute, welche eine böhere, namentlich mehr wiſſenſchaftliche Aus-
bildung in der Landwirthſchaft erlangen wollen als die Acker-
bauſchule ſie zu geben vermag, der Akademie zuzuweiſen ſein.
Etwa zwei Jahre genügen fur fleißige und fähige Juünglinge, den
Unterricht der Ackerbauſchule in ſich aufzunehmen. Jm Be-
reiche unſers Centralvereins beginnt bis jetzt erſt eine einzige
Ackerbauſchule ins Leben zu treten, durch den oben genannten
Hrn. Hucke zu Alach, welcher aus innerm Antriebe fur eine
wirkſame Beförderung der Landwirthſchaft unter den kleinern
Grundbeſitzern das große Opfer nicht geſcheut hat, eine ſolche
Anſtalt zu grunden hoffentlich wird jedoch dieſer Ehrenmann
unter der großen Zahl gebildeter und eifriger, größerer und klei-
nerer Landwirthe unſerer Provinz bald viele Nachfolger finden,
ſo daß wir in wenigen Jahren in jedem landrathlichen Kreiſe
wenigſtens einige ſolcher uüberaus nutzlichen und ſegensreichen An-
ſtalten beſitzen werden.

Höhere wiſſenſchaſtliche Zwecke als die Ackerbauſchulen, ver-
folgen die landwirthſchaftlichen Hochſchulen. Fuür den Bezirk
der Provinz Sach fen und der Anhaltiniſchen Lande wird nur
eine einzige Anſtalt dieſer Art zu errichten beabſichtigt (zu
Kalbe an der Saale) und ſie durfte auch fur das vorhandene
Bedurfniß vollſtändig genugen. Auch die Zoöglinge dieſer Hoch
ſchule ſollen eine durchaus praktiſche Vorbildung genoſſen, und
deßhalb vor ihrer Aufnahme in jene Anſtalt mindeſtens drei
Jahre lang unter Anleitung eines tüchtigen Lehrherrn praktiſch
mit der Landwirthſchaft ſich beſchäftigt haben. Zugleich ſollen

aber auch die jungen Manner der Akademie vor ihrer Aufnahme
in dieſelbe eine ſolche wiſſenſchaftliche Vorbildung erhalten haben,
wie ſie entweder die zweite Klaſſe eines Gymnaſiums mit dem
Zeugniß der Reife für die erſte Klaſſe, oder wie ſie die erſte
Klaſſe einer höhern Gewerbeſchule mit dem Abgangszeugniſſe
der Reife giebt. Jn der Anſtalt ſelbſt werden dann die Zög
linge, in der Regel zwei Jahre lang, theils praktiſch in der
Art und Weiſe beſchaftigt, wie eine nach wiſſenſchaftlichen Grund
ſaätzen planmäßig geregelte, größere Wirihſchaft für dereinſtige
Wirthſchaftsfuührer dies geſtattet theils wiſſenſchaftlich, durch
umfaſſende Vortrage in denjenigen Wiſſenſchatten, welche der
Land wirthſchaft unmittelbar und mittelbar angehören, ſo wie
durch Anſtellung eigener Verſuche naturwiſſenſchaftliche Aus
fluge, Beſu von Wirthſchaften u. ſ. w.

Jndeß wenn auch die landwirthſchaftlichen Hochſchulen zu
einem Sammelplatz fur das bereits erforſchte Wiſſen werden,
welches in ihnen ſeine ſachgemäße Würdigung und Anordnung
findet, und wenn ſie dadarch, ſo wie durch die neuen, frucht-
baren Gedanken, welche von ihnen aus nach allen Richtungen
hin zündend ſich verbreiten, zu einem ähnlichen, geiſtigen Heerde
werden wie es die deutſchen Univerſitäten für alle ubrige
Wiſſenſchaften von jeher waren und es noch ſind ſo genügen
die landwirthſchaftlichen Hochſchulen den jetzigen Anforderungen
an die Wiſſenſchaft der Landwirthſchaft allein noch nicht; weil
ſie ſich außer Stande befinden, diejenigen praktiſchen Ver
ſuche, welche nach einem feſtſtehenden, wiſſenſchaftlich geord
neten Plane von vielen Arbeitern nach einem großen Maagß-
ſtabe im freien Felde ausgeführt werden muſſen, und auf welche
die feſtſtehenden Grundregeln des landwirthſchaftlichen Betrie-
bes, ſo wie die geſammte Wiſſenſchaft des Landbaues zu be
gründen ſind, ſelbſt auszuführen. Zur Anordnung und Ueber-
wachung dieſer anzuſtellenden Verſuche, ſo wie zur Zuſammen-
ſtellung der daraus hervorgehenden Ergebniſſe iſt im Schooße
des Centralvereins

8. eine wiſſenſchaftliche Deputation erwählt wor-
den, deren Mitglieder in gleichem Maaße wirkliche Naturfor-
ſcher wie praktiſche Landwirthe ſind. Damit jedoch Niemandem
aus der Anſtellung praktiſcher Verſuche eine Laſt erwachſe, ſo
gilt als allgemeine Regel, daß jeder Ausfuührende jährlich nicht
mehr als einen Verſuch ausfuühre, und damit jeder Arbeiter
innig vertraut mit ſeinem Verſuche werde ſo gilt als zweite
allgemeine Regel, daß derſelbe Verſuch von demſelben Arbeiter
mehrere Jahre lang nach einander wiederholt werde. Unter
dieſen Bedingun,en werden alle gebildete und einſichtsvolle,
Landwirthe ſehr bald die Ueberzeugung gewinnen daß die jähr
liche Ausführung eines praktiſchen Verſuchs zu den gruündlichſten
und dauerndſten, zugleich aber auch unterhaltendſten Belebrungs-
mitteln gehört, welche jeder Lendwirth in ſeiner eigenen Wirth-
ſchaft ſich verſchaffen kann, (denn nur was man ſelbſt erfah-
ren hat, wird zu einem ſe eſtſtän igen, geiſtigen Eigenthum,
das man mit Sicherheit weiß, während alles durch Hören oder
Leſen erlangte Wiſſen nur auf Glauben beruht und daß
jeder Verein, welcher die Thatigkeit ſeiner Mitglieder vom
bloßen Sprechen zum Handeln vom bloßen Meinen zunr
wi klichen Wiſſen hinüber fuühren, und dadurch die Theilnahme
an der Vereinsthatigkeit, ſo wie deren Nutzlichkeit erhöhen
will die Ausführung praktiſcher Verſuche durch ſeine Mit-
glieder als eine Hauptangel ſeines praktiſchen und wiſſen
ſchaftlichen Erfolges betrachten muß welche die ſorgfaltigſte und
ausdauerndſte Berüuckſichtigung ganz vorzugsweiſe verdient. Sehr
bald werden daher Hunderte von Landwirthen alljahrlich ihren
Verſuchemorgen beſtellen, und dadurch werden wir eine leben
dige und verkörperte Landwirthſchaftsw ſſenſchaft erhaltem, welche
in wenigen Jahren die herrlichſten Früchte tragen wird.

(Befchluß folgt.



FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe
liche Verbindung zeigen wir Verwandten
und Bekannten hierdurch ergebenſt an.

Fienſtedt, den 5. Jan. 1845.
Carl Schrecker,
Amalie Schrecker geb. Boltze.

Bekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Aus der Wohnung des Glashändler
Pallme in der großen Seinſtraße Nr. 127

ndW am Sonntage des Todtenfeſtes am 25.

v. M. während der Nachmittags-Kirche
ein Kinderbett und dergleichen Kopfkiſſen
von weiß und rothgeſtreifter baumwoll-
ner Federleinwaud, nebſt Ueberzugen von
rothem Kattun mit kleinen weißen Blum-
chen, und ein Frauenhemde, gezeichnet
M. B. oder F. K.,

b) aus dem Laden des Kaufmann Ar oder Anleitung alle Arten von
nold am Marktplatze in zwei verſchie-
denen Abenden und zuletzt am 2. huj.

ein Stück roſa Flanell, circa 20-30
Ellen,

Dutzend geſtrickte baumwollne Apol-
daer Jacken,

fünf Paar wollne Mannsſocken,
ein Stuck geköperten roſa Barchent

von circa 30 Ellen,
entwendet worden. Jndem wir vor dem
Erwerb der Sachen warnen, fordern wir
zur Anzeige hier oder bei dem nächſten Ge
richt auf, wer von dem Verblieb dieſer
Sachen weiß oder von dem Thater ſelbſt
Auskunft ertheilen kann.

Halle, den 29. Dec. 1844.
Das Königl. Jnquiſitoriat.
Nothwendiger Verkauf.

Land und Stadtgericht Naumburg.
Das vor dem Neuthore zu Naumburg

belegene sub Nr. 941 b. kataſtrirte, dem
ehemaligen Gaſtwirth Johann Chri-
ſtoph Wechſung gehörig geweſene Gar-
tengrundſtuck nebſt darauf erbauten Häu-
ſern, abgeſchätzt auf 2296 Thlr. 20 Sgr.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſe-
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 8. März 1845 Vormittags
10 Uhr

an Ort und Stelle ſubhaſtirt werden.
Alle unbekannte Realprätendenten wer

den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Praäkluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu
melden.

Schriften bedarf es nur der Bemerkung,
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III
Mittwoch den 8. d. im Saale des KronprinzenS S S

e
S

S

neue Produktion
8 des Königl. Sriechiſchen Hofkünſtlers Wiljalba Frikel.
S Das Nähere beſagen die Zettel. Anfang Abends 7 Uhr. 8

S e e
Jn der Buchhandlung von C. A. Der Verein fur Verlooſung deuts

Schwetſchke und Sohn in Halle iſt ſcher Gewerbs- Erzeugniſſe har
zu haben: uns nunmehr die Gewinn Liſte zugeſendet,Die Kittkunſt welche demnach bei uns, jedoch nur in den
oder Anleitung alle Arten von Vormittagsſtunden von 9- 12 Ubr, nach
Kitten und Mörteln zweckmäßig zuſehen iſt. Aus ſind wir bereit, den
zu bereiten und ſie mit Dauer jenigen unſerer LoosAbnehmer, die es wun
anzuwenden Ein nothwendiges, ſchen und uns dazu die Looſe ſofort über
auf langjährige Erfahrung ge geben, die Gewinne, wie auch auf die Nie-
ſtütztes Handbuch jür jede Haus- ten fallenden Medaillen, welche letztere je

haltung. S. 15 Sgr. doch erſt vom 16. Januar ab in Berlin
ausgegeben werden, gegen Berechnung der

Die Löthkunſt Koſten incl. der heutigen Jnſertionsgeblh-
ren pro rata, bis hierber zu beſorgen

Lothen und Legirungen zweck- E. G. Fritſch Eo.
mäßig zu bereiten und alle Me- Ttalle und Metall-Compoſitionen
feſt und dauerhaft zu löthen.

Mit 5 Steindr. S. 15 Sgr.
Zur Empfehlung dieſer beiden kleinen

Oharles Popper and
Barklay

in London
weltberuühmtes

Perl-Maeaſſar-Oel,
vorzuglichſtes Produkt, das Wachsthum der
Haare zu befördern, iſt fur Halle und
Umgegend allein bei Herrn Franz Vac-
eani pro Flacon 1 Thlr. zu haben.
Ebenſo

Macassar-Oil to eolonr,
um rothe und graue Haare dunkel zu fär
ben. Preis pro Flacon 1 Thlr. 5 Sgr.

Zeugniß.
Mein Enkel hatte ſein ganzes Haar

verloren, ſo daß Niemand mehr glaubte
daß er je wieder Haare bekommen wurde.
Er brauchte alle nur mögliche Mittel, aber

daß ihr Verfaſſer der bereis durch ſeine vor
trefflichen techniſchen Schriften ruhmlichſt
bekannte Herr C. F. G. Thon iſt.

Anſtändige junge Mädchen, welche das
Putzmachen erlernen wollen, werden ſo-
gleich angenommen bei

Meyer Michaelis.

Junge Madchen zum Erlernen der Stroh-
hute, welche in 2 Monaten ausgelernt haben
und nachher wöchentlich 1 bis 1 Thlr.
verdienen können, werden angenommen bei

Meyer Michaelis, gr. Schlamm.

Die großte Auswahl Modebander, franz.
Stickereien, ſchwarze und weiße Spitzen ohne den mindeſten Erfolg. Als er aber
und Tulls in allen Breiten, Schleier, feine das Produkt: Die Perle des Ma
Handſchuhe, ſowie noch andere Putz und eaſſar-Oels von Charles Popper and
Modewaaren empfiehlt zu den billigſten Barklay in London, anwandte, erhielt er
Preiſen Meyer Michaelis. das ſchönſte Haar und Jeder, der

es ſah, glaubte, es wäre ein Wunder geVieh- Verkauf. ſern Aus beſonderer Dankbarkeit bäinne
Auf dem Vorwerke Granau ſtehen ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß.

zwei tragende Kuhe, und auf dem Vor- Berlin, den 16. Sept. 1844.
werke Lettin vier fette Schweine ſofort (I,. S.) Eliſe v. Manger.
zum Verkauf. Bartels. S

Zwei Eſel, ein mannlicher und ein weib-
Uchee, dreijährig und eingefahren, ſind zu
verkaufen. Das Nahere ſagt Peterling
in Friedeburg.

Cigarren Etuis
mit Ronge's Portrait erhielt

Franz Vaccanl.
Beilage

Ein verdeckter Korbwagen in gutem
Zuſtande iſt billigſt zu verkaufen bei

Fehling,
gr. Saudberg Nr. 261.
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Frankreich.
Paris, den 2. Jan. Die Wahl der Adreßkommiſſion

hat in der Deputirtenkammer ſtattgefunden die Oppoſition
hat nur die Wahl zweier Mitglieder derſelben durchgeſetzt;
ſieben ſind miniſteriell. Großes Aufſehen machte es, daß Herr
St. Marc Girardin, einer der Redakteure des Débats und
bis jetzt eifriger Miniſterieller, gegen das Miniſterium auf
trat, worauf er auch gewählt wurde.

Der Zuſtand des Herrn Villemain iſt noch immer derſelbe.
Die Aerzte dringen auf Luftveränderung, und er wird wahr
ſcheinlich nach dem Süden gebracht werden.

Die Kommiſſion der Pairskammer hat bereits die Diskuſ-
ſion des Adreßentwurfs begonnen; bis jetzt hat ſie nur den mit
Marocco geſchloſſenen Frieden beanſtandet, uber die übrigen
Punkte ging ſie hinweg.

Der Admiral Dupetit-Thouars iſt von dem Miniſterium
erſucht worden, ſich nach Verſailles zu begeben und die fernern
Jnſtruktionen daſelbſt abzuwarten man ſcheint den Admiral
auf dieſe Art mehr iſoliren zu wollen.

Belgien.
Bruſſel, d. 1. Jan. Der Senat hat geſtern die Dis-

kuſſion des Traktats mit dem Zollverein beendigt und denſelben
mit 31 Stimmen gegen 1 (Caſſiers) angenommen.

Nachdem nun der Traktat mit dem Zollverein von beiden
legislativen Verſammlungen angenommen, und noch am geſtri-
gen Tage vom Könige vollzogen worden iſt, hat derſelbe fur
Belgien Geſetzeskraft erlangt, und wird im offiziellen Theil
des heutigen Moniteur im franzöſiſchen und deutſchen Text
mitgetheilt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 6. Jan.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. Zf. Brief. Seld. Actieu. st. Brief. Geld. Gem.
Sr. Schidſch.ſs 9927, ſ 9577, Berl. Potsd.f 51 ſ19377
Preuß. Engl. do. do. P. Obl.! 4 2Oblig. 30. 4 agd. Leipz.Präm. Sch.d. do. do. P. Obl.) 4 l103'/,
Seehandl. 94 93 Brl. Anhalt.) 153 1152

Kur u. Nm. do. do. P. Obl.ſ4 102Schldvſchr.3 99 Düfſ. Elberf. 5 (95 àBri. St. Obl.3*/, 99 99 do. do. P. Obl.) 4 97 97 951
ODnz. do. i. Th. 48 Rheiniſche s 92 (91 aWſtpr. Pfbr. 3/, 98 98* do. do. P. Obl. 4 98906i 92
GSrßh. Poſ. do. 4 103 ſo. v. St. gar. 3 98 2
do. do. 3 97 Brl. Frankf. sOſtpr. Pfbr.3/100 do. do. P. Obl.! 4 2

Pomm. do. 3*/,100 Oberſchleſ. 4 11218
K.-u. Nm. do. 3 100 ſdo. L. D. v.eing.) 111 h
Schleſ. do. 3/, 100 B. Stett. L. A. 124 128
Gold al marc. r T girn 7 124 123rdrchsd'or. 137 331 Wagd. Hl 114*/, 110I Gena. Schw. Fr.
à 5 Thlr. 115 11 do. do P. Obl.) 4 cDiéconto. 3 Benu Köln. 5 7 1137

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. GSelde.)

Magdeburg den 6. Jan. (Nach Siſpeln.)
Weizen 33 6536 Gerſte 27 90Roggen 28 Hafer 16 17 2Quedlinburg den 1. Jan. Nach Wispeln.)

Weizen 30 33 Gerſte 7.,Roggen 30 532 Hafer 15 26Raffinirtes Rüböl, der Centner 11* 12
Rüböl der Centner 11-11
Leinöl, der Centner 11 11

Nach Dresdner Scheffeln.
Leipzig den 2. Jan.

Weizen 3 15 N bis 3 20Roggen 2 145 2 20Gerſte 2 2 eHafer 1 10 1 e 12Rappſaat 66
S. Rübſen 4 15W. Rübſen 5 22Oel, der Ctr. 11 2 22 11 15

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 5. Januar: 15 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Jan.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Freih. v. Kaliſch a. Deſ
ſau, Puppel a. Siegelsdorf. Hr. Maler Steffek a. Berlin. Hr.
Partik. Sattele a. München. Hr. Juwelier Strauß a. Gmünd. Hr-
Rentier Hahn a. Brühl. Hr. Caud. Leſſing a. Dresden. Hr. Partik.
Küntzel a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Bang a. Ronneburg, Falck
a. Hamburg Phentos a. Cadix, Oswald a. Marengo-

Stadt Zürch Hr. Commis Bühling a. Sangerhauſen. Hr. Kam-
mer Comm.- Rath Cohn a. Deſſau. Hr. Amtm. Morgenſtern a-
Schraplau. Hr. Bürgermſtr. Zeiſing a. Brehna. Hr. Hüttenmſtr.
Meitzen a. Riena. Hr. Zimmermfſtr. Geutner m. Gem. a. Liegnitz.
Hr. OAmtm. Manny m. Frl. Tochter a. Hohenpriesnitz. Die Hrrn.
Kaufl. Taphorn a. Bremen, Lutze a. Hamburg, Schwarz a. Han
nover, Krauſe a. Magdeburg.

Die Hrru. Kaufl.

Goldnen Ring Hr. Rentier Eichenhardt u. Hr. Kaufm. Hellheof a.
Berlin. Hr. Buchhalter Bauer u. Hr. Kaufm. Sal. Hirſch a.

Engliſcher Hof: Hr. Partit. Gieſer a. Hannover.
Wirths a. Cöln Schwabe a. Mainz.

Leipzig.
3 Schwänen: Hr. Kaufm. Saalfeld a. Dresden. Hr. Amtm. Weier

a. Erfurt. Hr. Buchhdlr. Schöning a. Frankfurt. Hr. Bergamtm,
Mormig a. Lithauen.

Goldneun Löwen Hr. Factor Zabel u. Hr. Kaufm. Schmieden a-
Magdeburg. H. Kaufm. Burkhardt u. Hr. Maler Wolteck a. Berlin
Die Hrru. Kaufl. Michaelis a. Bernburg Soller a. Nordhauſen

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Leſſer a. Brotterode. Hr. Mechaniker
Schellenberg a. Dresden. Hr Lieut. v. Trendelenburg a. Berlin-

Stadt Hamburg Hr. Berg Adſpirant Wipprecht a. Ziegenrück. Die
Hrru. Kaufl. Gildner a. Mühlhauſen Goßwald u. Schiff a. Nord
hauſen Horſchütz a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Röhring a. Landsberg a W.

Soldnen Kugel Hr. Oekon. Löwe a. Mutzſchen. Hr. Tuchfabr. Ku
nitz a. Freiburg. Die Hrru. Kaufl. Spenicke a. Greifenhagen, Zorn
a. Karlsruhe.

Zur Eiſenbahn Jhre Durchl. die Frau Fürſtin v. Gallizin m. Se
folge. Hr. Poſt Jnſpector Pieck a. Jüterbogk. Hr. Rittergutsbeß.
v. Wahren a. Wahren. Hr. Geh. Rath Henſel a. Wiehe, Hr. Ocken,
Vielwächter a. Hall.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen halb 4 Uhr er-
folgte zwar ſchmerzvolle aber gluckliche
Entbindung meiner guten Frau, Hen-
riette, geb. Bergelt aus Torgau,
von einem geſunden Soöhnchen, zeige ich
theilnehmenden Verwandten und Freun-
den hierdurch ergebenſt an, und ſage zu
gleich Hrn. Dr. Pouch und der Heb-
amme Frau Götze auch offentlich mei-
nen herzlichſten Dank.

Moöoge Gott mir Mutter und Kind
geſund erhalten

Zörbig, am 5. Januar 1845.
Der Buürgermeiſter Lehmann.

D* S

Bekanntmachungen.
Große Schnittwaaren-

Auction.
Donnerstag den 9., Freitag

den 10. und Sonnabend den 11.
d. M., jedesmal Nachmittags I Uhr,
ſollen am gr. Berlin No. 433 eine Par-
tie Schnittwaaren, beſtehend in diverſen
Sorten ſeidenen Zeugen, Oileans, Thibets,
wollenen und baumwollenen karrirten Klei-
derzeugen, dergl. Meubles, Damaſte, Bett-
zeugen, Leinwand, Kattunen, Ginghams,
Schwaneboi's, Rockzeuge, Barchente, Kit-
tei's, Futterkattune, gute Weſten, eine Par-
tie ſeidene, wollene und baumwollene Tuü-
cher, und ſehr gut gehaltene Kleidungsſtücke
u. dgl. mehr, meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung in Courant verkauft werden.

Halle, den 7. Januar 1845.
J. H. Brandt,

Auct.-Commiſſarius.

In Kümmel's Sort.-Buchh. in
Halle und in Cönnern bei A. Loſ-
ſter iſt ſo eben angekommen:

Die Aufgabe
der

Ehegeſetzgebung in Preußen
entwickeit an der „Darſtellung der in den
preußiſchen Geſetzen uüber die Eheſcheidung

unternommenen Reform“
von

Alfred Karl.

mit den beſten Atteſten verſehen, ſucht
als Knapp oder Rechnungsfuührer auf
einer Müuühle ein baldiges Unterkommen.
Hierauf Reflectirende erhalten Nachricht
beiSupprian in Halle, Leipzigerſtraße
Nr. 283.

Den geehrten Bewohnern Zoörbigs und der
Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß
ich mich als praktiſcher Arzt und Geburtos-
helfer in Zörbig niedergelaſſen habe.

Der Königl. Kreisphyſikus
Dr. Heine.

Eine noch in ſehr gutem Stande befind-
liche Wattenmaſchine ſteht Familienverhalt-
niſſe halber zu verkaufen. Portofreie, ſo-
wie muündliche Anfragen daruber ſind zu
erfahren bei dem Schneidermeiſter Herrn
Schröder in Schkeuditz.

Geſucht wird eine Schmiede zu pachten.

Von wem? iſt zu erfahren in Halle,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019 beim Haus-
wirth.

Ein geſchickter Barbiergehülfe, ſowie ein
Lehrling können ſogleich antreten, Schulers-
hof Nr. 745.

Feine Glacé-, Herren- und Damen-
Handſchuhe

ſind in bekannter Güte wieder angekom-
men bei

Franz Vaccani.

Ein gewandtes rechtliches Madchen, das
im Rechnen nicht ganz unerfahren iſt, fin-

det ſogleich ein ſehr gutes Unterkommen
durch

Frau Henze, kleine Klausſtraße,
zweites Haus vom Kronprinzen.

Montag den 13. Jan.
Stes Abonnements-Con-
cert im Hotel zur Eiſen-
bahn. Stadtmuſikchor.

Zu der, vor 3 Wochen mir zugelaufe-
nen braunen Huühnerhundin hat ſich der
Eigenthumer noch nicht gemeldet, und ich
werde, wenn ſich binnen 14 Tagen Nie-
mand meldet, dieſelbe als mein Eigenthum
betrachten und verkaufen.

Dölau, den 7. Jan. 1845.
Ehricht.

Ein ſolides Mädchen zur Bedienung
wird geſucht auf dem Rittergutsgehöfte zu
Freienfelde.

Ein elegantes Fuhrwerk ſteht zu verkau-
fen auf dem Rittergute Freienfelde bei
Halle.

Eine verdeckte Droſchke, ein und zwei-
ſpannig zu fahren ſteht zu verkaufen vor
dem Klausthore Nr. 2153 b.

Lehrlings-Gefuch.
Nächſte Oſtern oder auch ſogleich, kann

ein junger Mann als Lehrling in meine
Material-Handlung unter annehmlichen Be
dingungen eintreten, und ertheilt nahere
Nachricht

Merſeburg, den 4. Jan. 1845.
L. Zimmermann,

Kaufmann am Neumarkt.

Ein tüchtiges Hausmadchen findet zu
Oſtern einen guten Dienſt auf einem na-
hen Rittergute. Meldungen kleine Klaus-
ſtraße Nr. 829.

Ein Laden nebſt Wohnung iſt zum 1.
April zu vermiethen gr. Klausſtraße Nr. 898.

Daß ich meine Schenkwirthſchaft in der
Dachritzgaſſe Nr. 986 von jetzt ab wieder
eröffnet habe und mit allen kalten und
warmen Getraänken beſtens aufzuwarten
verſpreche, mache ich hiermit bekannt.

W. Böhme.

Ein Gaſthof ſehr frequent ſchon
gebaut und in der Nähe des Halleſchen
Bahnhofs gelegen ſteht ſofort unter
billigen Bedingungen unter weniger An-
zahlung zu verkaufen. Nähere Nachricht
ertheilt Supprian in Halle, Leip-
zigerſtraße Nr. 283.

Zauber-Bericht.
Die Produktionen des Hofkünſtlers

Herrn Wiljalba Frikel ſetzen uns
in wirkliches Erſtaunen, ſo daß wir nicht
umhin können, alle Verehrer der Magie
auf dieſen jungen Künſtler aufmerkſam
zu machen. Seine Leiſtangen ſind
wahre Meeiſterſtucke zu nennen. Die
Neuheit, -Schnelligkeit, verbunden mit der
anſprechendſten Beſcheidenheit, womit
Herr Frikel ſeine Experimente auefuhrt,
laſſen ihn ſtets des ungetheilteſten Beifalls
theilhaftig werden; und noch kommt dazu,
daß jede Vorſtellung mit andern Stucken

producirt wird. (R.)
Eine neumilchende Kuh, mit und ohne

Kalb, verkauft Volkland in Lehndorf
bei Teicha.

Ein Familien -Logis von zwei Stuben,
Alkofen, nebſt allem Zubehör, iſt zum 1.
April zu vermiethen Rathhausgaſſe Nr. 233
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